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Internationales elektromagnetisches Feld (EMF)-

Projekt der WHO 

Workshop on 

Electrical Hypersensitivity (EHS)

Am 25.- 26. Oktober 2004 fand in Prag, Tschechien, eine weltweite Tagung zum Thema Elektrosensibilität (engl. EHS) statt. Es diskutierten Wissenschaftler, die forschungsmäßig mit dem Problem engagiert sind, als auch Fachleute aus Industrie und Beamtenschaft, die ihre Sichtweise oder theoretische Analyse darstellen wollten. Die vielen Einzelergebnisse und erkannten biologischen Effekte verwirrten jedoch mehr, als sie informieren konnten. Deshalb versuchten Vertreter aus Betroffenen-Organisationen, die Fülle von besprochenen Symptomen wie in einem Puzzle zu einem verständlichen EHS-Syndrom zusammenzusetzen.

Letztendlich ist alles bekannt. Mehr als 31.000 Studien zu biologischen Effekten durch EMF sowie 85 Untersuchungen zur EHS haben das Problem genügend geklärt, so dass Diagnostik und Therapie vorhanden sind und auch eingesetzt werden. Die technische sowie die Pharma-Industrie arbeiteten in den letzten Jahren sichtlich Hand in Hand, so d aß der Patient mit seinen Beschwerden nicht alleingelassen, sondern mit einer Fülle von medizinischen Maßnahmen symptombehandelt wird. Es fehlt lediglich der Mut der Ärzteschaft zur Anerkennung der „Hypersensitivity“ als auch des EMF als Ursache einer Vielzahl von Zivilisationserkrankungen. Dies bestätigt die geringe ärztliche Beteiligung in Prag.

Nach 15 Jahren Erfahrung mit ca. 3000 Betroffenen sowie umfangreichen Literaturrecherchen ist für den Verein für Elektrosensible e.V. München (Vorsitzende: Dr. Birgit Stöcker) das Phänomen logisch erklärbar, wenn man den Überbegriff EHS in nachfolgende 4 Problemfelder unterteilt, die in den Untersuchungsverfahren auch klar von einander getrennt betrachtet werden müssen:

- Elektrosensitivität (engl. Hypersensibility) als eine verstärkte Wahrnehmung elektro-magnetischer Felder aufgrund neurologischer/neuropathischer Vorschäden.

- Elektrosensibilität (engl. Hypersensitivity) in einem Zusammenhang von EMF-Belastung und unspezifischen Symptomen, wie Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Nervosität, innere Unruhe, chronische Müdigkeit, Antriebsarmut, Konzentrations- 
und Gedächtnisstörungen, Verspannungen, Blutdruckabweichungen.

Herzrhythmusstörungen, Atembeschwerden, Augenschwäche, Ohrgeräusche (Tinnitus).

Da diese Beschwerden nach Abschalten der elektromagnetischen Quelle meist zurückgehen, sprechen wir von einem Frühwarnsystem des Körpers, welches nicht unterschätzt werden darf (Stress-Syndrom).

- Elektroallergie als abweichende Reaktion des Organismus gegenüber EMF.

- Elektroschädigung mit einem hohen ursächlichen Anteil an den Zivilisationserkrankungen der Moderne.

Dazu zählen:

Veränderungen im Nerven- und Hormonsystem, Herz-/Kreislauf-Effekte, Wirkungen auf die Immunität, Störungen des Eiweiß-, Fett-, Kohlenhydrat- und Mineralstoffwechsels, Zellvermehrung (Krebs) sowie genetische Folgen.

Eine solche Strahlenkrankheit ist in der Regel irreversibel, sie tritt nicht nur bei Elektroempfindlichen auf, sondern kann, ohne dass die Belastung spürbar ist, alle 

in der Gesellschaft treffen.

Die medizinischen Zusammenhänge sind oft schwer zu erkennen, da es sich bei Umwelt-/Zivilisationserkrankungen in der Regel um einen Synergismus von Viel-
fachbelastungen handelt, mit gegenseitiger Beeinflussung sowie potenzierender, u.U. neuartiger Wirkung.

Dabei beobachtet man einen Circulus vitiosus von Elektrizität - Schwermetallen - chemischen Substanzen - Allergenen - Pilzen, Viren, Bakterien, Parasiten - sowie natürlichen Reizzonen. Durch unsere hoch technologisierte Lebensweise rückt vor allem die Elektrizität mehr und mehr in den Vordergrund der Belastungen.

Diese 4-teilige Darstellung des EMF-Syndroms ist nichts anderes als das Einordnen der Vielzahl der erforschten Feldveränderungen im menschlichen Körper in verschiedene Schubladen zum besseren Verständnis des Ganzen. Auch in Prag sprachen die einzelnen Referenten über neurologische Symptome sowie neurotoxische Vorschäden. Jeder Neurologe wird eine Elektrosensitivität in diesem Sinne bestätigen können.

Die Elektrosensibilität als Stress-Syndrom ist ebenso verständlich, da dieses Ausdruck unserer modernen Lebensweise ist. Über die Ausschüttung verschiedenster Stress-Faktoren ist auf der Tagung eifrig diskutiert worden. Sie sind durch einfache Tests auch leicht nachzuweisen. Über Elektroallergie wird in Deutschland wenig gesprochen; anders jedoch an Universitäten Schwedens, Englands oder Kaliforniens. Auch hier ist der Nachweis leicht zu erbringen.

Umstritten ist und bleibt die Elektroschädigung, (vor allem wohl aus Haftungsgründen). Zwar wird eine solche in Tierversuchen immer wieder nachgewiesen. Ob diese Ergebnisse aber auf den Menschen übertragbar sind, bleibt als Frage offen. So war es auch in Prag; man betonte die in der Regel fehlende Kausalität. Deshalb halten die Betroffenen-Organisationen weitere Forschung für unnötig; denn diese Frage wird durch die Wissenschaft nie beantwortet werden, da es eine reine Kausalität im Bereich Umwelt und Gesundheit nie geben kann.

Ergo, da von oben keine Hilfe zu erwarten ist, die Betroffenen aber dringender Hilfe bedürfen, versuchen Patienten-Initiativen nun von unten her das Problem in den Griff zu bekommen. Der Verein für Elektrosensible e.V. München rechnet damit, dass bis Ende 2004 verifizierbare Diagnosemöglichkeiten zur Verfügung stehen (Schnelltest für den Bürger). Damit wird gleichzeitig der therapeutische Markt für etwa 15 % Betroffene in der Bevölkerung eröffnet werden. Wichtige Medikamente sind bereits jetzt im Handel. (Zur Diagnose und Therapie lesen Sie bitte nebenstehende Summary).

Die Verabreichung von Medikamenten kann jedoch langfristig das Problem nicht lösen. Wesentlich wichtiger ist das umweltmedizinisch anerkannte Prinzip der Vermeidung. Deshalb forderten die Betroffenen in Prag, im Rahmen einer Petition an die WHO, präventiv die Ausweisung von Schutzzonen für Elektrosensible zu unterstützen, sowie dauer-emittierende Geräte, wie DECT-Telefone, zu verbieten. Dazu gehört natürlich vorweg eine offizielle Anerkennung des EHS-Syndroms sowie eine klare Definition des Problems. Wenn Sie elektrosensiblen Menschen helfen möchten, so unterschreiben Sie bitte nachstehende Petition.
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EMF Concerns Everybody

The biological effects of electric and magnetic fields as well as electro-magnetic waves (emf), have been estimated completely erroneously during the last decades. However, because of the increasing expansion of technology in every area of life and especially since the escalation of mobile phone radiation, the evaluation of the influence of electro-technology on life has changed, and there came movement into the valuation.

Science is now discussing the following:

    1.
Electro-sensibility as an intensified perception of emf, which is seen as a sensory  
            disturbance by neuropathic patients (e.g., in conditions after meningitis, borrelioses or 
            multiple sclerosis); in cases of brain stem syndromes, brain tumours, as well as skull 
            fractures.

Diagnosis:
neurologic tests

Therapy:
damp of conduction systems

    2.
Electro-sensitivity, which is mainly a stress syndrome marked by raised sympathetic
            activity, increased action potentials, secretion of stress factors (like free radicals, 
            adrenaline, noradrenaline, histamine, cholesterine, etc.). Corresponding to the 
            individual tolerance of these stress factors, people suffer from unspecific symptoms, 
            such as insomnia, headache, chronic fatigue, vertigo, and even epilepsy; or, they 
            complain of vacillating blood pressure, difficulty in breathing, cardiac arrhythmia and 
            myocardial arrest. As these problems, as a rule, disappear after disconnecting the 
            electromagnetic source, we talk about a neurological warning-signal, which should 
            not be underrated.

Diagnosis:
in vivo- or in vitro-provocation with testing the stress factors;



new: genetic expression test

Therapy:
stress reduction with



- sport



- breathing exercises



- medicine



- supplements
    3.
Electro-allergy as a different reaction of the organism against emf. We find allergies 
            more and more in young people, who use an immense amount of electronic 
            appliances.

Diagnosis:
allergy tests

Therapy:
antiallergics

    4.
Electro-injuries playing a strong role in the diseases of modern civilization.  This 
            includes changes in the nervous and hormonal systems, heart and blood pressure 
            effects, negative influences on immunity, metabolic disorders and long-term cancer, 
            as well as genetic reactions. Radiation disease is normally irreversible. It appears not 
            only in hypersensitive people, but can also attack everyone in society, without their 
            feeling any sensibility.
            Correlating cause and effect (medical coherence) is, at the most, hard to percieve, as 
            environmental or civilization’s diseases are regularly a synergism of multifarious 
            loads.




            Here we can observe a circulus vitiosus dynamic at work:
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Diagnosis:
in vivo- or in vitro-provocation with testing specific parameters, like
                       blood pressure, hormones or glukose tolerance before and after 
                       emf-loading; 
                       also genetic test (DNA damages)
Therapy:
corresponding care of symptoms
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Petition an die WHO

Im Namen der Menschen, die unter Elektrosensitivität leiden, bitte ich um 

- offizielle Anerkennung des Problems

- eine klare Definition der Elektrosensitivität 

sowie präventiv um:

- die Unterstützung der Einrichtung von funkfreien Schutzzonen und

- ein Verbot der Daueremission von DECT-Telefonen u.a. elektronischen Geräten

Unterschrift    /    Name, Adresse:

………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

Dies wird an die WHO in Genf weitergeleitet, wenn Sie es einschicken:

An den

Verein für Elektrosensible e.V.

Düsseldorfer Str. 22

D-80804 München

